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Zürich 1894. XX. Jahrgang N?8. 24, Februar.

-HgaCüjH"

Verantwortliche Redaktion: Jean Müh Expedition: Werdfflfihlegasse 17. Bachdmckerei Jacqnes Bollmann.
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Wit Staaten feufjen unter fthroeren Sfeuerlapen
Hnb immer nodj rotrb ofrne Buh' unb Bapen
Wit Steuerfrhraube roeiter angepgen
Hnb höher geh'n ber ^rhulben ^ünbffaiftroogen,
Oleirhroohl ohn' Hnterlaß, unb als ob's ^itte,
îffikrhf jeber Staat anjährlttfr Beftjite.

3tx ïrMitârmoiorî) fthroillt an unenblid)
Hnb hemmt, bas ift für jebes Kinb rjerpänbltrh,
2E>er ©olfter ÎDohl; unb Jftbrüßung unb Sparen
©erlangt bas IMh unb mug babei erfahren:
M pârfcer fihallt ber Buf aus fetner Mitte,
Bur größer roerben Pets bte Beftjite.

Wnb roeil es benn im Staate tp fn üblid),
So ftnben aurh $rtoate es recht Itebltrh

Brauf los ju pumpen Pets ftbel unb munter,
Bis brüber bie Jmanjen gehn unb brünier.
Borh madjt bas heine borgen, s'ip ja Sitte
Hnb guter ©on |u marhen Bepjite.

Jbrtroährenb härter rotrb ber Kampf um's £eben,
Hnb eine rechte JttnsrüPung ni geben

Bem Kinb, bie für ben Lebenskampf genüge

Jp PPirijt; ber Brill beginnt frhon in ber HDtege.

BrauPos gefrhroeißt roirb in ber ©eiPesfrhmiebe,
Boch gibt's aurh hier pets gröfj're Bepjife.

îKan rebet uiel oon 3|erj unb Jbealen,

Befonbers roenn es gehet an bie IfMiIen;
Humanität, Kultur blüft'n um bie ffl)etfe,

©od; rauher iuirb bes KebensPromes Bette

Stetsfort unb anpatt roaftrer 3|erjensgüte,
OJebetljen öbe 3|erjensbeftjite.

Jur îfôobe tp bas Befijit geroorben,

Jzbtt nur nod), bafj mit Bänbern uttb mit $rben
©efrhmürht rotrb, roer bte größten roeig ju madjen.

Unb geht's fo fort, jum deinen ip's unb Lachen,

Sinb balb ©efeUfthaft Leben, IDenfth unb .Sitte

Bichls roeiter mefjr als große Bepjite.

/.üi-iol, 1334. XX.^snnosng lî g. 84. ssbi-use.
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DefizitoLogie. ^
Die Staaten seufzen unker schweren Steuerlasten
Und immer noch wird ohne Kuh' und Rasten

Die Steuerschraube weiter angezogen
Und höher geh'n der Schulden Sünofluthwogen»
Gleichwohl ohn' Unterlaß, und als ob's Sitte,
Macht jeder Staat alljährlich Defizite.

Der Militärmoloch schwillt an unendlich
Und hemmt, das ist für jedes Kind verständlich.
Der Völker Wohl; und Abrüstung und Sparen
Verlangt das Volk und mutz dabei erfahren:
Je stärker schallt der Ruf aus seiner Mitte,
Nur größer werden stets die Defizite.

Und weil es denn im Staate ist so üblich,
So finden auch Private es recht lieblich
Drauf los zu pumpen stets fidel und munter.
Bis drüber die Finanzen gehn und drunter.
Doch macht das keine Sorgen, «'ist ja Sitte
Und guter Ton zu machen Defizite.

Fortwährend härter wird der Kanrpf um's Leben,
Und eine rechte Ausrüstung zu geben

Dem Kind, die für den Lebenskampf genüge

Ist Pflicht; der Drill beginnt fchon in der Wiege.

Drauflos geschweißt wird in der Geistesschmiede»

Doch gibt's auch hier stets größ're Defizite.

Man redet viel von Herz und Idealen.
Besonders wenn es gehet an die Wahlen;
Humanität, Kultur blüh'n um die Wette,
Doch rauher wird des Lebensstromes Bette

Stetsfort und anstatt wahrer Herzensgüte,
Gedeihen öde Herzensdefizite.

Zur Mode ist das Defizit geworden,

Fehlt nur noch, daß mit Bändern und mit Orden

Geschmückt wird, wer die größten weiß zu machen.

Und geht's so fort, zum Weinen ist's und Lachen.

Sind bald Gesellschaft Leben. Mensch und Sitte
Nichts weiter mehr als große Defizite.
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